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Slrt. 104 beftimmt ferner: ber SBunbeSrattj unb

feine ©epartemente finb ermächtigt, für befonbere

©efdjäfte ©adjfunbige beijujietjen.
' SRadj bem SRttitär^OrganifationSgefe^ oon 1850

ftanben unmittelbar unter bem eibg. SRititär*©e*

partement: bie SnfPeftoren ber Snfauterie, ein

Snfpeftor beS ©enie'S, einer ber Slrtitterie, ein

Oberft ber Äaoallerie unb ein Oberft ber ©dfjüfjen,
ein Dber=3tubttor, ein OberfriegSfomntiffär unb ein

Oberfelbarjt.
Ueber bie mititärifdSJ*abminiftratioen SKngelegen*

fjeiten oerfetjrte baS eibg. SRilitär=©epartement bireft
mit ben SRilitär*©irettoren ber Äantone.

SBenn ein Äanton bie Snftruftion ober ble SluS*

rüftung feiner SEruppen ober baS SRateriette oer*

naajlaffigt (beftimmte Slrt. 136) unb ber bieSfattS

an ifjn ergangenen Slufforberung feine golge teiftet,
fo ift ber SBunb berechtigt, baS SRangetnbe auf Äo=

ften beS betreffenben ÄantonS ju ergänjen.
SBon biefem SRedjt madjte ber SBunb, fo oiel be*

fannt, roätjrenb ber erften 20 Satjre feit ©rlaffen
beS 2Rilitär»OrganifationSgefefeeS feinen ©ebraudj,
üRtdjt etroa, bafj in ben einjelnen Äantonen alles
in gefefemäfjigem .Suftanb gCroefen roäre. ©inige
berfelben famen itjren SBer'pftidjtungen gegen ben

SBunb feljr mangelhaft nad), an Snftruftion, nodj
metjr an SluSrüftung fehlte eä an oielen Orten,
©ie ©renjbefefcuug 1870 legte bie argen ©ebrectjen

ju SEage. SBir motten fjier niajt erjagten, roie in
einigen Äantonen eS an Äapüten, ber uorgefajrie*
benen SRunition u. f. ro. fehlte. SBie (roo baS

ÜRagajinirungSftjftem Ijerrfajte), roenn eine Struppe
auS bem ©ienft fam, gleidj eine anbere bie abge*

legten Äleiber benutzen müfjte u. f. ro., roie in ei*

nem Äanton jur SBeroaffnung ber Sanbroetjr ttjeil*
roeife nur SRottgeroetjre mit ©teinfdjlojj oorfjanbeu
roaren u. f. ro.

©ine eibg. Äommiffion tonftatirte bie SRangel.
©S erging bringenbe ©tntabung an bie Äantone,
baS geljlenbe möglid) rafdj anjufd)äffen, unb bie

meiften tarnen biefer SBeifung nadj, einige grofje
unb Keine nidjt.

©a rourbe enblidj ein roarnenbeS SBeifpiet ftatuirt,
für ben tleinften Äanton unter ben fleinen rourben
auf feine Äoften 50 Äapüte angefdjafft!

Sitte SBerljältniffe roirften batjin, bafj eS bem

SBunbeSrattj nidjt leidjt möglidj roar, mit metjr ©ner*
gie aufjutreten. SBir rootten auf bie näfjere SluS*

füljrung biefeS ©egenftanbes, ber unfere politifdfjen
SBerljältniffe natje berührt, nidjt eingeben,

(gottfefcung fotgt.)

dibijettöffenftliaft.

Srmmenjufammenjug ber IX. $uufion.
StotfumSöefeljt SRr. 2.

SDfe naifjfofgenten Slnotbnungen tteten fn Ätaft, 6e»ot tfe
Stuppen In tie Sfnfe einlüden.

I. SBotbeteftungen jum SWatfdj.
I. «Die berittenen Dffijfete werten für bienfltauglfdje SPfeibe

unt jitberläfflge Sebfente fotgen.

II. ©le taftifdjen (Sinfjeitcn wetten auf ben fantonalen obet

eibgenöffifdjen ©ammelpläfcen, auf welchen fle bfe »otbeiettenben

SIBiebetbolungjfutfe abhalten, nad) SScgtement oiganfjlrt, cqufpitt
unb einet fanftatifdjen llntetfucbung untetwotfen.

CS« follen bie Ät(eg6atttfcl »ettefen unb ctflätt wetben.

3ctet SDiann, mit Shtänaljmc bet Slttilletictruppcn, wetdje tfe
atten gelb»Äod)gcfd)iiic mitführen, ethält at« SluStüfhtng:

1 Äodjfeffcl rmdj neuem SMobctt (tie alte (Samelte witb fel6fl»

»ctjlänblidj ju §aufe gctajfcn).
1 ©djfvmjeltibctl (Stainmannfdjaft unb Äaixilletie au«genom»

men).
1 gute wollene £>cde (Äaoallerie ausgenommen).

£}(e beiben etflen ©cgcnflänbc werben au« ten eibg. SBJagajf»

nen geliefert nnb »om SDlanne getragen, tie <Dedcii tiefem Ijin»

gegen tie Äantone unb fotlen auf ten SIBagen nachgefühlt wet»

ben.

(Sin befonbete« Slugenmctf foll auf etne .flute, tauetbafte guß*

belteibung getldjtct unb Seute, benen eine foldje mangelt, fotlen

oon ben Äanton«»crwaltungen bamit »elfeben werben. Seute,

weldje wegen mangelhaft« gujjbeffeibung matfdjunfäblg wetten,
fönnen auf SRedjnung bei Äantone nadj §aufe jutüdgefctjfdt

werten.

III. Sin SBagagefuljtwetfen foll mttgefühtt werten:

pet @appeut»Äompagnte 1 jweffpänniget SIBagen pon 1 Stain»

fotbat gefühlt;
pet SBattetle 2 jweifpännige SBagen febet »on 1 Stainfolbat

gefühlt;

pet <Dtagonet»Äompagnle 2 jweifpännige SIBagen Jeber »on 1

Stainfolbat gefühlt;
ba« ©chaiffdjüfcenbatadlon SJlt. 12 2 jweifpännige Sffiagen, fe«

bet »on 1 Stainfolbat gefühlt;
ba« ©djatffdjüfcenbaiattlon Slit. 13 1 jwetfpänniget SBagen,

»on 1 Stainfolbat gefühlt;
tie 3nfantet(ebataillone SJlt. 2, 8, 12 unt 25 »em Äanton

Seffin febe« 2 jweifpännige SIBagen, Jebct »on 1 Stalnfotbat ge«

ble Snfantetfebatafttone SJlt. 74, 13, 32 febt« 3 jweifpännige

SIBagen, feber »on 1 Stainfolbat geführt;
tie 3nfantet(e^albbatataone SJlt. 75 unb 77 febe« 2 jwei*

fpännlgt Sffiagen, febet »on 1 Stainfolbat gefühlt;
S8el bem SBataitton SJlt. 74 ftcUt Dbwalbcn 1, SKlbwalben 2 Sffia*

gen. SBet bem ©djaiffdjüfcenbatattlon SJlt. 12 fiettt ©djwaj 1

unb Utl 1 Sffiagen.

©tefe SBagen, gute Selteiwagen mft SBtadjen bebedt, fotlen «m

SBotbetthelt mft bet Sltummet bet taftifdjen (Slnhett, ju tet fte

gehöten, »etfehen fefn unb bfenen jum Sian«pott bei ©eden, bet

DfffjtetSbagage, bet 8e6en«mfttel unb goutage, ber Duattfct»

metftettijten, Slpothet» unt SBüdjfcnmadjeifffte unb bet Stag*
bähten.

©fe gourgon« wetben ju £aufe gelaffen.

IV. gut ben Stan«pott bet @ifa^munttfon füllen folgenbe

Stuppenfötpct ben jujlcljcnben mft jwet SBfctben befpannten unb

pon efnem Siafnfottaten gefühlten Jgiatbfaiffon in bte Slnle:
SBataitton SJlt. 74 1 ßalbfatffen »on Dbwalbcn gellefett unb

befpannt;
SBataillon SJlt. 13 1 Jpalbfaiffon.
SBataitton SJlt. 32 1 £al»fafffon;
§atbbata(tlon SJlt. 75 unb 77 1 £albfatffon »om Äanton 3u@

getfefett unb befpannt.

©djü&cnbataitton SJlt. 12 1 #atbfafffon »om Äanton Utf ge»

llcfett unb befpannt.

Sie SBatatttone SJh. 2, 8, 12 unb 25 »om Äanton Scfjln
fügten ihte Äaijfon« nicht mit, ba fie in SBettinjona bie SKunltlon

etgänjen fönnen.
£>a« Ätfegs<Äommijfatlat witb füt beu ©t»lfion«(tab füt ttn

entfptedjenben goutgon unb füt einen SranSpottwagen, füt feben

SBrigabeftab füt einen Stanspottwagen fotgen, wetdje alle (mtt
Sluänahme be«fenigen bet 25. SBcfgabe) mit SJteglepfetben befpannt

wetben. 35tefe SBagen bfenen jum Stan«poit bet SBagage tet
bfefen ©täben jugettjeilten SBetfonen, ©uiten u. f. w.
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Art. 104 bestimmt ferner: der Bundesrath und

feine Departemente sind ermächtigt, für besondere

Geschäfte Sachkundige beizuziehen.
' Nach dem Militär-Organisationsgesetz von 1850

standen unmittelbar unter dem eidg. Militär-Departement:

die Inspektoren der Infanterie, ein

Inspektor des Genie's, einer der Artillerie, ein

Oberst der Kavallerie und ein Oberst der Schützen,

ein Ober-Auditor, ein Oberkriegskommissär und ein

Oberfeldarzt.
Ueber die militärisch-administrativen Angelegenheiten

verkehrte das eidg. Militär-Departement direkt
mit den Militär-Direktoren der Kantone.

Wenn ein Kanton die Instruktion oder die

Ausrüstung seiner Truppen oder das Materielle
vernachlässigt (bestimmte Art. 136) und der diesfalls
an ihu ergangenen Aufforderung keine Folge leistet,
so ist der Bund berechtigt, das Mangelude auf Kosten

des betreffenden Kantons zu ergänzen.
Von diesem Recht machte der Bund, so viel

bekannt, mährend der ersten 20 Jahre seit Erlassen
des Militär-Organisationsgesetzes keinen Gebrauch.

Nicht etwa, daß in den einzelnen Kantonen alles
in gesetzmäßigem Zustand gewesen wäre. Einige
derselben kamen ihren Verpflichtungen gegen den

Bund sehr mangelhaft nach, an Instruktion, noch

mehr an Ausrüstung fehlte es an vielen Orten.
Die Grenzbesetzung 1870 legte die argen Gebrechen

zu Tage. Wir wollen hier nicht erzählen, wie in
einigen Kantonen es an Kapüten, der vorgeschriebenen

Munition u. s. w. fehlte. Wie (wo das

Magazinirungssystein herrschte), wenn eine Truppe
aus dem Dienst kam, gleich eine andere die
abgelegten Kleider benützen mußte u. s. w., wie in
einem Kanton zur Bewaffnung der Landmehr
theilweise nur Rollgewehre mit Steinschloß vorhanden
waren u. s. m.

Eine eidg. Kommission konstatirte die Mängel.
Es erging dringende Einladung an die Kantone,
das Fehlende möglich rasch anzuschaffen, und die

meisten kamen dieser Weisung nach, einige große
und kleine nicht.

Da wurde endlich ein warnendes Beispiel statuirt,
für den kleinsten Kanton unter den kleinen wurden
auf seine Kosten 50 Kapüte angeschafft!

Alle Verhältnisse wirkten dahin, daß es dem

Bundesrath nicht leicht möglich war, mit mehr Energie

aufzutreten. Wir wollen auf die nähere
Ausführung dieses Gegenstandes, der unsere politischen
Verhältnisse nahe berührt, nicht eingehen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der IX. Division.
Divisionsbefehl Nr. 2.

Die nachfolgenden Anordnungen treten in Kraft, bevor die

Truppen in dte Linie einrücken.

I. Vorbereitungen zum Marsch.
I. Die berittenen Ofsiziere werden für diensttaugliche Pferde

und zuverlässige Bediente sorgen.

II. Die taktischcn Einheiten werden auf den kantonalen oder

eidgenössischen Sammelplätzen, auf welchen sie die vorbereitenden

Wiederholungskurfe abhalten, nach Reglement organistrt, equipirt

und einer sanitarischen Untersuchung untcrworfcn.

Es sollen die Kriegsartikel verlesen und erklärt wcrden.

Jeder Mann, mit Ausnahme dcr Artillerietruppen, welche die

alten Feld-Kochgeschirre mitführen, erhält als Ausrüstung:
1 Kochkessel nach neuem Modcll (die alte Gamelle wird selbst»

verständlich zu Hause gelassen).

1 Schirmzeltthctl (Trainmannschaft und Kavallerie auSgenom»

men).
1 gute wollene Dccke (Kavallerie ausgenommen).

Die beiden ersten Gegenstände wcrden aus dcn eidg. Magazinen

geliefert und vom Manne getragen, die Dcckcn licfern

hingegen die Kantone und sollen auf den Wagen nachgefühlt werden.

Ein besonderes Augenmerk soll auf eine .gute, dauerhafte

Fußbekleidung gcrichtet und Leute, denen eine solche mangelt, sollen

»on den KantonSvcrwaltungen damit versehen werden. Leute,

welchc wegen mangelhafter Fußbekleidung marschunfähig «erden,

können auf Rechnung dcr Kantone nach Hause zurückgeschickt

werden.

III. An Bagagesuhrwerken soll mitgeführt werden:

pcr Sappeur-Kompagnic 1 zwcispänniger Wagen »on I Trainfoldat

geführt;

per Batterie 2 zweispannige Wagen jeder von 1 Trainfoldat

geführt;

per Dragoner-Kompagnie 2 zweispannige Wagen jeder von 1

Trainsoldat geführt;
da« Scharfschützenbataillon Nr. 12 2 zwclspännige Wagen, je»

der von 1 Trainsoldat geführt;
da« Scharfschützenbataillon Nr. 13 1 zwcispänniger Wagen,

von 1 Trainsoldat geführt;
die Jnfanteriebataillone Nr. 2, 8, 12 und 25 »om Kanton

Tesstn jedes 2 zweisxännlge Wagen, jeder von 1 Trainsoldat

gefuhrt;

die Jnfanteriebataillone Nr. 74, 13, 32 jede« 3 zweisxännlge

Wagen, jeder von 1 Trainfoldat geführt;
die Jnfanterie-Halbbataillone Nr. 75 und 77 jedes 2

zwetspännige Wagen, jeder vvn 1 Trainsoldat geführt;
Bet dem Bataillon Nr. 74 stcllt Obwalden 1, Nidwalden 2 Wagen.

Bei dem Scharfschützenbataillon Nr. 12 stellt Schwyz 1

und Uri 1 Wagen.

Dtese Wagen, gute Letterwagen mit Blachen bedeckt, sollen am

Vordertheil mit der Nummer der taktische» Einheit, zu der sie

gehören, versehen sein und dienen zum Transport der Decken, der

Offiziersbagage, der Lebensmittel und Fourage, der Ouarticr-

meisterkisten, Apother» und Büchscnmacherkiste und der

Tragbahren.

Die Fourgons werden zu Hause gelassen.

IV. Für den Transport dcr Ersatzmunition führen folgende

Truppenkörper den zustehenden mit zwci Pferden bespannten und

von einem Trainsoldaten geführten Halbkaisson in die Linie:
Bataillon Nr. 74 1 Halbkaisson »on Obwalden geliefert und

bespannt;

Bataillon Nr. 13 1 Halbkaisson.

Bataillon Nr. 32 1 Halvkaisson;

Halbbataillon Nr. 75 und 77 1 Halbkaisson vom Kanton Zug
geliefert und bespannt.

Schützenbataillon Nr. 12 1 Halbkaisson vom Kanton Uri
geliefert und bespannt.

Die Bataillone Nr. 2, 8, 12 und 25 »om Kanton Tessi»

führen thre Kaissons nicht mit, da sie in Bellinzona die Munition
ergänzen können.

Das Kriegs-Kommissariat wird für den Divisionsstab für den

entsprechenden Fourgon und für einen Transportwagen, für jeden

Brigadestab für eincn Transportwagen sorgcn, welche alle (mit
Ausnahme desjenigen der 25. Brigade) mit Regiepferden bespannt

werden. Diese Wagen dienen zum Transport der Bagage der

diesen Stäben zugetheilten Personen, Guiden u. s. w.
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©le ©tagonct fönnen »otfommcnben galt« ffjte SKunltlcn bri

tet Snfantetie etgänjen.

"V. (Steldj bei ftjret Slnfunft fotlen bfe Äommanbanten bei

taftffdjen (Sfnfjeften bem SBrigabcSltfutanten efnfiefetn:
ben SRomtnatipctat,

ben (Sinrürfung«rappott,
ben SKun(tion«tapport,
bie ©efdjwotenenHftc.
©cm <Ei»iiiiMi«aljutcintcn fott übetbleß ba« namentlidje SBer«

jeidjntß tet Dfftjiete, bei ber Snfantetie mit bet Slnmctfung bei

§auptteute, weldje ju ©(»ijionSfommanbanten befllmmt jlnt, ein»

geteidjt werten.

35a« ©übtotp« witb obige ©djtiftftüde »et SBoft tem ©l»iffon«>
fommanto übctmacfjcn.

II. SKa tfdjottnung 6f« jum ©ammefplatj
unt Senue.

1. Stile füt ten SKatfdj gettenten SBotfdjtiften te« «Reglement«

fotlen genau beobachtet wetben, fowohl befm gußmatfdj af« bef

tem Stan«pott per ©djfff, welcher al« Uebung bettachtet werten

fotf.

2. ©le £men Offiziere fotlen ihre SBagage auf ba« Slffet»

notfjwentigfle befebränfen unb nut flefne $anbfoffer obet SRadjt»

fädc mftfütjten, »olumtnöfe Äoffet wetben befm Slbmatfdj abge»

laben unb jutüdgelajfcn.
3. Senue füt ben SKatfdj unb bfe Uebungen Iff:
gut bfe fetten Dffijfete: ©fenjltenue, ben Äaput getollt übet

tfe tedjtc ©djuttet obet um ben DffijfeiStotnfftet nadj neuet

Dttonnanj gettagen, ©epädtafdje attet Dtbonnanj übet bfe Ifnfc

©djultet.
gut ble betfttenen Dffijfete: ©fenfttenue, ©epädtafdjen ebet

SKantelfad, ben SKantel auf tem Sfifert.

güi ble gufjttuppen: ©fenfltenue, ©djfimjelt auf bem Soint»

(let, ben Äaput batübet um ben Sotnljlet getollt, ba« Äodjge'

fdjitt untet bem SBtobtiemen.

gut ble berittenen Stuppen: SMenfttenue, bei ber Slrtillerie

tragen ble Äanonicre ble ©djlrmjelte auf ben ©öden, bie Stain»

mannfdjaft ohne ©djftmjefte, fämmtlidje ©eden auf ben SBagage»

wagen.
©fe Sruppe ttägt ta« eftg. Slttn&ant.

3m SBloouad unb Äantonnemcnt, fowie feben Slbenb Ijl bfe

Senue Im Äaput unb SBoltjeimüfcc.

©fe Stuppen be« ©übfetp« unb fpätet bfe bet ben ©f»fflon«>
manösetn ben geinb matfftenben Slbttjeilungen ttagen al« SSbjcf.

djen fünf (Sentlmetet Ijolje, um ben ganjen Sfdjafo teidjenbe weiße

©ttelfen »on SBaumwolfjcug.
4. ©lefe S3oifdjriften gelten audj füt ben SRüdmatfdj unb e«

muffen beim Sfntüden In tfe Sfnie tem betteffenten SBtfgatefom*

mantanten bfe SKatfdjtappotte efngeteidjt, füt ten ßeimmatfet) an
feinen Slnfentl)alt«ott jugefanbt wetben.

III. SBejtefien bet S8i»eual« unt Äa ntonnement e.

1. ©le SBfsouafptäfce unt Äantonncmente wetten füt ieben

Sag butdj ben ©enetalflab ten Stuppen angewlcfen, fewle befm

SBioouaf tfe anjuneljmenbc gormatfon angegeben werten, ©a«

SBetljalten tn beiben fft buid) ta« SReglement §§. 542—548 unt

§§. 552 — 568 beftimmt unb foll man fid) fltifte an baffelbe

fjalten.
©fe SBtigatcftäbe wetben mft ftjten Stuppen bfoouafiten unb

fn tet SRäbe let SBtäfce füt bfe nctfjwentigcn SRäumlfdjfeften ju
ten SButeauatbetten fotgen. gür ba« Sluffdjlagen bet ©djltmjelte
gelten tfe In tet Slnleltung füt 3nfaiitette»3immeiteute enthal»

tenen SBotfdjtiften, füt ba« Slbfodjcn bie SJlnleftung jut CSiftel»

lung bei Äodjlödjet unb follen bfe Siuppen fn ten SBotfutfen

tatauf eingeübt werten.

2. Slm (Sintüdung«tage wetben bte SBilgatcfommanbanten bie

Itjnen untetjlettten Stuppen einet genauen Snfpcftion in §ln(tdjt
be« SRctfonetlen unb SKatetietfen untetwetfen; gleidjjeltlg galten
bie SBrfgabenfommiffäre bfe Äommfffarfat«mujletung ab.

3. ©le Äommanbanten bet tafttfdjen ©fnfjeften wetben ten

©(»IjtonJbefebt SRt. 1 ten Siuppen jut Äenntniß bringen, ble

folgenben ©fofftonäbefchte follen jie gebötig ftubftcn, ben enthal»

tenen SBetfdjtiften nachkommen unb ba« SRötfjfge f^ten Dfffjferett
unb Stuppen batait« mfttljeflen.

©le nothwenbigen Äatten wetben ben Äotpäfommanbanten fn

(tjt ©omtjll jugefanbt werten.

4. ©fe Setcn«mittel unb ba« gourage werten gletdj nadj bem

(Siniüden gefaßt wetben unb jwai fetjen füt ben (5fntüdung«tag
SBtob, gleifdj, ©emüfe unb Äodjfjolj, füi bie folgenben Sage »itb
fewcllen:

(Sbocotate unb ©emüfe füt 4 Sage jum SBoiau« gefafjt,

weldje SRationen bet ©olbat Im ©ad »etpadt mitjuttagtn fjat.
SBtob füt jwcf Sage.

gleifdj unb Äodjhotj werten jewellen nadj beentigtem SKatfdj

tefpcltfoe nadj beentigtem SKaneoet auf bem SBfpouafplafc gefafjt.

gut ©alj unb ©cwütje haben ble Quaitletmrijtet tefp. ble

goutlete ju fotgen.
©a« goutage witb gewötjnlldj am Dtte be« Äantonnemcnt«

gefaßt wetben.

5. SBei SBetwcnbung »on SKtlität« ju SBeblenten hat man fidj
an ble §§. 106—108 be« ©ienjltegtement« j» hatten.

SBon ten büigetlidjcn SBcbfenten fott etn SBetjefdjniß aufgenem»

men unt beim ©tolftoneftab aufbewafjtt wetten, wetdje« ten Sita«

men tc« SBcbicntcn unb bet SBctfon, bet wetdjet bet SBcttcffenbe

angeflellt ijl, enthalten foU. Sunt Slu«wef« wftb febet bütgeilfdje
SBebfcnte »om petfönlldjen SUfutanten be« ©loljionät« eine Sit«
fulatfon«fatte ethallen; SBetfoncn o$ne eine foldje Äatte werten
au« tem SBioouaf unb Äantonnemcnt weggewfefen.

6. ©ie Äalffon« wetten pet Äotp« »etefnigt unt al« I. SKuni«

tfon«jtaffel untet ba« Äommanbo be« SBatffommanbanten geftettt.

©fe Sebcnemittetwagen werben ebenfatt« untet ein einheitliche«

Äommanbo gtjtcttt unb al« 2ehen«mlttel»Äolonne hettadjtet.
7. ©fe SBfctbe bet Äafffon«, bet 2eben«mtttelwagen unb Slm»

bulancen, fowfe bie baju eingeteilten Stalnfolbaten unt SRegie«

fnedjte flehen untet tet bltcften Slufftdjt te* Slttlttetlefemmanto«.

©lefe Slufftdjt tcbnt pd) tjauptfädjttdj auf ben ©taUttcnjt ata
unb witb tutdj ten tem Slttttletleftabe jugettjeilten Dfftjiet bet

SPatfttatn«Äompagttfe SRt. 84 befolgt werten.

IV. ©olb unb Sßetpflegung.
1. ©a« SJktttiafntetadjement ijl bem StitfOetldommanbo unlet

(teilt unt tejfen Äommantant tcmfelben jugetheflt.
2. ©et ©olb witb ben 25. unb 31. Sfugujl unb an ben ©nt*

(ajfung«tagen au« bet Sinie au«bejabtt werten.

gut bie Stäbe füfjten bie jugetbeltten Äomm(ffariat«offljlete
ba« SRedjnung«wefen.

3. ©ämmtlidje Sruppen unt ©rate, mit Sfu«nahme bet ©täbe,

faffen tfe SJlatfoncn In natura (eine per Dffijfer, bfe übtlgen In

©elb). ©fe Siuppenoffijfete wetten fn ©efammtljett ebet fom»

pagnlcweffe Dttlnatte madjen.

4. ©fe täglidje SRation bejleht au«:

l'/j ß SBtob, fewelten auf 2 Sage gefaßt,

»/* ß gtelfdj,
65 ©tamm ©emüfe (SRel«, ©ctjle, Sefgwaaten ober ©tie«

In ©oppettattonen »etpadt).
75 ©tamm Stjocolabeput»« In efnfadje SRationen »etpadt.
SBom 26. Sluguft bi« jum 1. ©eptembet befm ©übfetp«, »om

26. Slugufl bi« 6. ©eptembet beim SRotbfotp« witb übetbieß eine

<5rtta»etp)tegung »on täglich

V« ß Ääfe unb 1 ©djoppen Sffietn pet SKann etntteten.

©atj unb ©emüfcjutage wttb feine »etabfolgt. ©a« Äodjtjol}
wttb geltcfett; atlfältlget SKefjtoerbraudj muß aber au« bem ©olbr
bcjlrittcn wetben.

©te SBfetteiaticn bettägt füt SRcit» unb Sugpfetbe ohne Untet«

fchleb: 8 ß Jpafet, 10 ß §tu unb »enn ei^ältlfdj 8 ß ©ttofj,
wenn fetn ©ttelj geliefert werten fann, wirt bfe ^aferratfon um
2 ß »ettnebtt; »om 31. Slugufl bf« jut (Sntlaffung tritt übet»

tleß bfe ftatte SRatfon »on 10 ß $afet, 12 ß #eu unb 8 ß
©ttob tn Ätaft, at«bann bie 2 ß §afet Sulage, wenn fein ©ttelj
»etabtctdjt wiib, wegfallen.

©ie Stuppe fott jcwcilen »ot SBeginn bc« SKatfdje« obet bet

SKanöoci bfe Sfjecotabe ju jidj genommen fjaben. Slbgefodjt

witb nadj beentigtem SKatfdj otet SKanöver, audj witb aUbamt

tet Sffieln au«gettjeilt.
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Die Dragoner können vorkommenden Fall« ihre Munition bei

der Infanterie ergänzen.

V. Glcich bei threr Ankunft sollen dte Kommandanten der

taktischen Einheiten dem Brigade-Adjutanten einliefern:
dcn Nominativctat,
den EinrückungSrapport,
den MunitivnSrapport,
die Geschworenenlistc.
Dem Diviiionsadjuiantcn soll übcrdicß da« namentliche Ver»

zeichniß der Offtzicre, bci der Infanterie mit der Anmerkung der

Hauptlcutc, welche zu Divisionskommandanten bestimmt sind,

eingereicht werden.

Das Südkorp« wird obige Schriftstücke per Post dem Divisionskommando

übermachcn.

II. Marschordnung bt« zum Sammelplatz
und Tenue.

1. Alle für den Marsch geltenden Vorschriften de« Reglement«

sollen genau beobachtet werden, sowohl beim Fußmarsch al« bei

dem Transport per Schiff, welcher als Uebung betrachtet wcrden

soll.

2. Die Herren Offiziere sollen ihrc Bagage auf da« Aller-
nothwendigste beschränken und nur kleine Handkoffer oder Nacht-
sZckc mitführen, voluminöse Koffer werden beim Abmarsch
abgeladen und zurückgelassen.

3. Tenue für dcn Marsch und die Ucbungcn ist:
Für die Herren Ofstziere: Diensttenue, den Kaput gerollt über

die rechte Schulter «der um den OfsizterStornister nach neuer

Ordonnanz getragen, Gepäcktasche alter Ordonnanz über die linke

Schulter.

Für die berittenen Ofsiziere: Diensttenue, Gepäcktaschen oder

Mantelsack, den Mantel auf dem Pferd.

Für die Fußtruppen: Diensttenue, Schirmzelt auf dem Tornister,

den Kaput darübcr um den Tornister gerollt, das K«chge>

schirr unter dem Brodriemen.

Für die berittenen Truppen: Diensttenue, bei der Artillerie
tragen die Kanoniere die Schirmzelte auf den Säcken, die Tratn-
mannschoft ohne Schirmzelte, sämmtliche Decken auf den Bagagewagen.

Die Truppe trägt das etdg. Armband.

Im Bivouack und Kantonnement, sowie jeden Abend ist die

Tenue tm Kaput und Polizeimütze.

Die Truppen de« Südkorp« und später die bei den Divisions-
Manövern den Feind markirenden Abtheilungen tragen al« Abzeiche»

fünf Centimeter hohe, um den ganzen Tschako reichende weiße

Streifen von Baumwollzcug.
4. Diese Borschriften gelten auch für den Rückmarsch und e«

müssen bcim Einrücken tn die Linie dem betreffenden Brigadekom-

Mandanten die Marschrapporte eingereicht, für den Heimmarsch an
seinen Aufenthaltsort zugesandt werden.

III. Beziehen der Bivouaks und Kantonnemente.
1. Die Bivouakplätze und Kantonnemente werden für jeden

Tag durch den Generalstab den Truppen angewiesen, sowie beim

Bivouak die anzunehmende Formation angegeben werden. DaS

Verhalten in beiden ist durch das Reglement §§. 542—543 und

§§. 552 — 563 bestimmt und soll man stch strikte an dasselbe

halten.
Die Brigadestäbe werden mit ihren Truppen bivouakiren und

tn der Nähe der Plätze für die nothwendigen Räumlichkeiten zu
den Büreauarbeiten sorgen. Für das Aufschlagen der Schiimzelte
gelten die in der Anleitung für Jnfanterie-Zimmerleute enthaltenen

Vorschriften, sür das Abkochen die Anleitung zur Erstellung

der Kochlöcher und sollen die Truppen in den Vorkursen

darauf eingeübt werden.

2. Am EinrückungStage werden die Brigadekommandanten die

ihnen unterstellten Truppen einer genauen Inspektion in Hinsicht
des Personellen und Materiellen unterwerfen; gleichzeitig halten
die Brtgadenkommissäre die KommissariatSmustcrung ab.

3. Die Kommandanten der taktischen Einheiten werden den

Divisionsbefehl Nr. 1 den Truppen zur Kenntniß bringe», die

folgenden Divisionsbefehle sollen sie gehörig studiren, den enthal¬

tenen Vorschriften nachkommen und da« Nöthige ihren Ofstzieren

und Truppen daraus mittheilen.
Die nothwendigen Karten werden den Korpskommandanten in

thr Domizil zugesandt werden.

4. Die LeicnSmittel und das Fourage werden gleich nach dem

Einrücken gefaßt werden und zwar schon für den Einrückungstag

Brod, Fleisch, Gcmüse und Kochholz, für die folgenden Tage wird

jeweilen:

Chocolade und Gemüse für 4 Tage zum Voraus gefaßt,

welche Rationen der Soldat im Sack verpackt mitzutragen hat.
Brod für zwci Tage.
Fleisch und Kochholz werden jeweilen nach beendigtem Marsch

respektive nach beendigtem Manöver auf dem Bivouakplatz gefaßt.

Für Salz und Gewürze haben die Ouartiermeister resp, dte

Fouriere zu sorgen.

Das Fourage wird gewöhnlich am Orte des Kantonnement«

gefaßt werden.

5. Bei Verwendung von Militär« zu Bedienten hat man sich

an die ZZ. 106—108 des DtenstreglementS zu halten.
Von den bürgerlichen Bedienten soll etn Verzeichniß aufgenommen

und beim Divisionsstab aufbewahrt werden, welche« den Na«

men de« Bedienten und der Person, bei welcher der Betreffende

angestellt ist, enthalten soll. Zum Ausweis wird jeder bürgerliche

Bediente «om persönlichen Adjutanten des Divisionärs eine Zir«
kulationSkarte erhallen; Personen ohne eine solche Karte werden

aus dem Bivouak und Kantonnement weggewiesen.

6. Die Kaissons werden per Korps vereinigt und als I. Muni»
tionêstaffel unter das Kommando de« Parkkommandanten gestellt.

Die Lebensmittelwagen werden ebenfall« unter ein einheitliche«
Kommando gestellt und al« Lebensmittel-Kolonne betrachtet.

7. Die Pferde der Kaiffon«, der Lebensmittelwagen und

Ambülancen, sowie die dazu eingetheilten Trainsoldaten und Regie-

knechte stehen unter der direkten Aufsicht de« Artilleriekommando«.

Diese Aufsicht dehnt sich hauptsächlich auf den Stalldienst aus

und wtrd durch den dem Artilleriestabe zugetheilten Offizier der

Parktratn-Kompagnte Nr. 34 besorgt werden.

IV. Sold und Verpflegung.
1. Da« Parktraindetachement tft dem Artilleriekommando unter

stellt und dessen Kommandant demselben zugetheilt.

2. Der Sold wird den 25. und 31. August und an den Eni»

lassungêtagen aus der Linie ausbezahlt werde».

Für die Stäbe führen die zugetheilten Kommissariatêofstziere
da« Rechnungswesen.

3. Sämmtliche Truppen und Grade, mit Ausnahme der Stäbe,
fassen die Nationen in vstur» (eine per Ofsizier, die übrigen tn

Geld). Die Truppenoffiziere werden in Gesammtheit oder kom,

pagnieweise Ordinaire machen.

4. Die tägliche Ratton besteht au« :

1'/, K Brod, jeweilen auf 2 Tage gefaßt,

«/. K Fleisch,

65 Gramm Gemüse (Reis, Gerste, Tetgwaaren «der Gries
in Doppelrationen verpackt).

75 Gramm Chocoladepulver in einfache Rationen verpackt.

Vom 26. August bis zum 1. Sevtember beim Südkorps, »om

26. August bis 6, September beim Nordkorps wird überdieß eine

Ertraverpfiegung »on täglich

'/4 K Käse und 1 Schoppen Wein per Mann eintreten.

Salz und Gemüsezulage wlrd keine »erabfolgt. DaS Kochhvlj
wtrd geliefert; allfälliger Mehrverbrauch muß aber aus dem Solde'
bestritten werden.

Die Pferderation beträgt für Reit- und Zugpferde ohne Unter»

schied: 8 S Hafer, 10 T Heu und wenn erhältlich 8 Stroh,
wenn kein Stroh geliefert werden kann, wird die Haferration um
2 t? vermehrt; vom 31. August bis zur Entlassung tritt über»

dieß die starke Ratto» von 10 S Hafer, 12 t? Heu und 8 i?

Stroh in Kraft, alsdann die 2 K Hafer Zulage, wenn kein Stroh
verabreicht wird, wegfallcn.

Die Truppe soll jewcilen vor Beginn dcê Marsches oder der

Manöver die Chocolade zu sich genommen haben. Abgekocht

wird nach beendigtem Marsch oder Manöver, auch wird alsdann
der Wein ausgetheilt.
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V. Sage« «Drbnung.
SBet SageSanbtud): Sagwadje, wetdje bef ten Stuppen, tfe fn

unmittelbarer gühlung mit tem ©egner flcb beftnben, burd) tfficf»

fen ber Scute burdj tie Unteroffijiere etfcfct weiten fott; gleld)

nadjbei Slbfodjen be« gtübftüd« unb eine ©tunbe nad) bei Sag*

wadje Statteten lu »ollet gelbauätüjlung jum SBeginn be« SKatfdje«

otet tet SKanöoei.

©ie ©tunte, an wetetjet tet SKatfdj angetteten otet tie SKa»

nö»et beginnen fotlen, witb ieweilen im Sage«befehl füt fcte« ein»

jeine Äotp« angejeigt, unb bet Slbmaifdj au« ten SBioouaf« unb

Äantonnementen ifl fo einjuridjten, taß bie Scute auf ten ©am»

tnelpläjjen niemat« »atten muffen, fentetn atebatb ta« Sagwetf

beginnen fönnen.

SRadj beenbigtem SKatfdj bejie$ung«we(fe SKanöoei weiben bte

SBioouaf« otet Äantonnemente bejogen, abgefocfjt, bie Sffiaffen,

SBeflcibung unb $lu«tüftung gcielnlgt. 3eben Sag eine ©tunbe

»et ©onnenuntetgang finbet eine ©ewebt-Snfpefifon flott, ju
wctdjtr tie Stuppen in Duattiettenue au«tüdcn.

S3el ben betfttenen Siuppen finbet gleidjjettig eine SBfeibe»3n*

fpeftfen flatt.
Slbenb* 81/» Utjt Sapftnfhefdj.

»9 „ Slppet Im SBioouaf otet Äantonnement unb

©te Sagetwadjen beginnen ten Dcadjtbienjt.

©ie ©tunte unt ter Dit te« tägltdjen ©i»ijion*tappotte« witt
fewriten fm Saufe be« Sage« otet Sag« »ottjei angejeigt werten.

VI. Sffiadjt« unb Sttufffd)t«t ienft.
1. ©et StuffidjUbtenjt wttb nadj ben SBotfdjtiften be« SRegie*

ment« an«gefütjtt.
2. @« wetten feben Sag Saget, bejw. ÄantonnementSwadjcn

nadj ten Slnctbnungen bet SBiigabcfommanbantcn, obet bei »et«

etnlgtet ©(»Ijlon, be« etflen Slbjutanten tc« ©f»ifionäi« unt ge«

maß ben SBotfdjtiften be« SReglement« aufgeftellt, wetdje abet beim

Slntteten jum SKanöoei wiebei In SRefbe unb ©lieb eintreten.

3. ©fe tägltdjen Sffiadjttappotte fetten befm ©f»fflon«tappott
tingegeben werben, ebenfo bfe ©traftappotte am 25. unb 31.
Slugufl unb am ©ntlajfungStage.

4. ©ie SBrlgabetommanbanten unt Äommanbanten ber ©pe»

jlalwaffen etbalten täglidj »cm ©tabädjef bet ©leffion ba« SBaß<

wott; biefe» tritt Slbenb« 7 Uhr (n Äraft unb Ift für 24 ©tun*
ben gültig.

VII. SRapportwefen.
1. Scten Sag follen ble fummarffdjen ©ituation«» unt SKu*

nitie»«rappotte eingegeben werten.
2. Slußerbem jlnb ©ffettt»rappotte efnjugeben:

am 25. Slugufl,

w vi. tf
unb am ©ntlaffung«tage ber SluStrittStappoit. ©teidjjeitfg
tie SKunftfon«tappottc.

3. ©fe (m §. 150 te« ©fenfliegtement« »otgefdjttcbenen ©i«>

lofatien«tappotte jlnb am 31. Slugufl unt »ot bem ©ntlaffung«»

tage tfnjugeben.
4. ©leid) nad) hecnbfgten SKanöoetn obet SKätfdjen hat febet

Äoipstommanbant, gfjtüjjt auf ble ifjm »on feinen untetgebenen

9lbt$eflung«d)ef« eingelaufenen SRapporte, ben ©efedjt«» bejw.

SKarfdjbetfdjt abjufaffen unb bem SBttgatefommanbanten etnjufjän»

Wgen. ©fe SBrfgabefommantanten wetten Ihte ©efedjt«» unb

SKatfdjtappoite jum ©f»ffion«rapport eingeben.

5. ©ttaffätte, weldje efne ftieg«geridjtt(dje Untcifudjung etrjef»

fdjen, jlnb alfobalt bem ©folftonät jut Äenntniß ju btingen.
6. Slm Slbenb bc« ©intürfung«tage« fn bie Sinie werten bfe

SBtigabcfommanbanten unb Äommantantcn tet ©pejfalwaffen
nadj abgehaltener Snfpeftfon fhjen SRappott tem ©i»ffion«fom«
manto eingeben. SRadj beenbigtem Sttippenjufammenjug unb

$efmmätfdjen fyaben jie nod) ©pejlalbetfdjte einjttgeben übet bie

SKanöotttfäbtgfett, gelbtüdjtfgfett tet fljnen untetjtellt gewefenen

Stuppen, übet tfe SeljtungSfäbfgfeft unb ten 5Bffbung«gtab bet

Dffijfete unt übet tte gottfdjtftte, weldje »ährenb ber Uebungen

gemadjt wotben finb. ©ct ®eneiatjtab«d)cf .fegt einen SRappott

W üb« fett gtfjlungen tet Dffijlete tt« ©enetafftab«, tet ©f»t»

jlon«»Ätfcg«fommfffät, tet ©totflonSatjt, tet ©f»ffion«»fertearjt
über tie Stiftungen In ihiem ©ienjtjweige.

©lefe SBciicbte fetten ftdj audj auf atlfätltge SBorfdjläge füt
einjufüljretibe SBctbcffetungen auebctjncn.

VIII. SBojtbienft.
1. @« »itb befm SBureau be« ©fofftonSjiabe« ein befonbete« ©e»

pattement füt ten SBoftbfenft otganfjitt.
Stile SBtiefe, »eldje an fm ©fenjt befinblidje SKtlität« obet

»on benfelben abgefdjtdt wetben finb pottoftet; ebenfo SBadete

untet 4 ß ©ewidjt, »eldje an SKtlität« gelangen. SBadete,

»eldje SKltität« abfdjidcn, »eiten auf bem gclbpofibuieau nicht

angenommen unt genießen audj feine SBoitoftetfjeft.

2. Sitte SB riefe unt SBadete, »eldje an SKilität«, tie am Su»

fammenjug tet IX. ©ioifion tbeftnebmen, gefantt weiten, müf»

fen außet tet Slbteffe bie SBejetdjnung fühlen:
Su weldjct SBtigabe, SBataillon, iöattetle, Äompagnfe tet SBe»

tteffente gehört unt tfe Ucbetfdjtlft: Snfammenjug tet IX. ©f*
»Ifton Im Äanton Seffin.

3. ©le SBojtbuteaur wetten tfe eingelaufenen SBtfefe unt
SBadete tem Äilegäfommiffatlat tesfenfgen Sruppentfjell«, bet

jidj in tei SRätje befintet, übetgeben. ©lefe« wirb ba« ©tiefen

beforgen unb tie ©egenftänte ben gouricr« ber taftifchen ©in»

beiten jur Slu«tbetlung jufletten.
4. Slbgefyenbe SBtlcfc jlnb ebenfalls »on ben gouttet« In ©m*

pfang ju nehmen, bem Ätiegefommiffattat ju übetgeben, weldje«

ta« ©tentpetn unt tfe Uebctgabe an bie SBoft befolgt.

5. ©et ©mpfang »on Sffiettbgegcnftänben unb SBojtmanbaten

muß mit Untetfdjiift be« goutiet« gegenübet bem Äommiffatiat«*

offijiet, unb be« ©mpfängci« gegenüber bem gouiiet befdjcinigt
wetben.

6. Sllle SReflamatfonen übet JRidjtempfang tyaben atfobalb an

ba« ©l»ijlon«»Ätfeg«fommiffatiat ju gelangen,

IX. SRedjt«pflege.
Sffile untet I gefagt tft, muffen ble taftifdjen ©Intjeiten mft

ben angefertigten ©efdjwoienenltjten efnrüden unb fte abgehen:

©a« SRorbforp« an ten Slubitor Hauptmann Äarl Sßielant.
©a« ©üttotp« an ten ©toßtldjtet DbetjUleut. Sllbtljji.
©itfei testete befolgt ble SRedjt«pflege bf« jut SBefammlung

tet ©ioijion beim ©üblotp« unt »Itt, »enn ein ©ttaffall t«

notbwenbig etljelfdjen follte, ben Slubftot ßauptm. ©cnfi ©mftie
aufMeten.

X. @efunblje(t«bfenft.
©le leidjt Ätanfen jlnb fn bfe Slmbulancen, »eiche ben SBtf«

gaben folgen unt In Jetem Äantonnement obet SBioouaf jidj al«

gelbfpital einrichten, abjugeben. ©djwet ©tftanfte werten naa)

ben SBetljältntjfen tm SBi'ttgetfpftal In Sittorf otet fm SKtlität»

fpttal in SBetUnjona aufgenommen.

©le ©pejialwaffen bebfenen fidj tet Itjnen junädjjt gelegenen

Slmbulance.

SBafel 1874.

Ser fommanbant öer ix. Slrmeebtoifton.

J&enrt SBlclanb, eibg. Dbetft.

Sl tt 8 l tt n b.

Srantreid). ©enetat Stcäju hat jwet SBänbe übet tie 33c*

lagetung »on SBatl« hetauagegeben, abet bie testen nidjt« SReue«

unt entfdjulbigen Ihn felnc«weg«. ©eine militärifdje Unfätyfgfeft
bleibt au«gemadjt; fteiltch wat tet SBatttotf«mu« tet SBatffet

SKobilen ftäglidj, abet beflo beffer fctjfugen fidj bfe SBretcnen.

SKit ber SRationalgatbe, tte an einem Sage 3000 eigen« ©ol*
baten etfdjoffen hatte (au« SBctfeljen), »at aud) nfdjt »fcl au«ju»

richten möglidj.

Italien. (Sltpen»Äompagnien.) Sn tet ©ffcung tet
italienifdjen ©eputlttcnfammei »om 9. ©ejembet 1873 hat bfe

SBubget«Äommlf|lon füt ba« §eetwefen einen SBeridjt übet bie

©nicljtung »on Sllpen»Äompagnlen »ergelegt, woturdj tiefe femft
effijlea bejtätigt erfdjetnt.
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V. Tages-Ordnung.
Bei Tagesanbruch: Tagwache, welche bei den Truppen, die in

unmittelbarer Fühlung mit dem Gegner sich besinden, durch Welken

der Leute durch die Unteroffiziere ersetzt werden soll; gleich

nachher Abkochen deê Frühstücks und eine Stunde nach der

Tagwache Antreten in »oller Feldausrüstung zum Beginn des Marsche«

»der der Manöver.

Die Stunde, an welcher der Marsch angetreten oder die

Manöver beginnen sollen, wird jeweilen im Tagesbefehl für jede«

einzelne Korps angezeigt, und der Abmarsch au« den Bivouak« und

Kantonnementen ist so einzurichten, daß die Leute auf den

Sammelplätzen niemals warten müssen, sondern alsbald das Tagwerk

beginnen können.

Nach beendigtem Marsch beziehungsweise Manöver werden die

Bivouaks oder Kantonnemente bezogen, abgekocht, die Waffen,

Bekleidung vnd Ausrüstung gereinigt. Jede» Tag eine Stunde

»»r Sonnenuntergang findet eine Gewehr Jnspektton statt, zu

welcher die T, Uppen in Quariiertenue ausrücken.

Bei den berittenen Truppen findet gleichzeitig eine Pferde-Inspektion

statt.

Abends 8'/, Uhr Zapfenstreich.

,9 » Appel im Bivouak oder Kantonnement und

Die Lagerwachen beginnen den Nachtdienst.

Die Stunde und der Ort des täglichen DivtsionSrappor'eS wird

jeweilen im Laufe de« Tage« »der Tag« vorher angezeigt werden.

VI. Wacht- und A u fsi cht ê d ienst.

1. Der Aufsichtsdienst wtrd nach den Vorschriften des Reglement«

ausgeführt.
2. Es werden jeden Tag Lager- bezw. KantonnementSwachen

nach den Anordnungen der Brigadekommandanten, oder bei

vereinigter Division, de« ersten Adjutanten dc« Divisionär« und

gemäß den Vorschriften de« Reglement« aufgestellt, welche aber beim

Antreten zum Manöver wieder in Reihe und Glied eintreten.

3. Die täglichen Wachtrapporte sollen beim Divifionêrapport
eingegeben werden, ebenso die Strafrapporte am 2d. «nd 31.
August und am Entlassungstage.

4. Die Brtgadekommandanten und Kommandanten der

Spezialwaffen erhalten täglich vom Stabschef der Division das

Paßwort; diese« tritt Abend« 7 Uhr in Kraft und ift für 24 Stunden

gültig.

VII. Rapportwesen.
4. Jeden Tag sollen die summarischen Situation«, und Mu-

nttiov«rapporte eingegeben werden.

2. Außerdem stnd Effektivrapporte einzugeben:

am 25. August,

und am Entlassungstage der AnStrittSrapport. Gleichzeitig
die MunttionSrapporte.

3. Die im §. 150 des Dienstreglements vorgeschriebenen Dis-
lokatlvnêrapporte sind am 31. August und vvr dem Entlassungstage

einzugeben.

4. Gleich nach beendigten Manövern oder Märschen hat jeder

Korpskommandant, gestützt auf die ihm von seinen untergebenen

Abtheilungschefs eingelaufenen Rapporte, den Gefechts- bezw.

Marschbericht abzufassen und dem Brtgadekommandanten einzuhändigen.

Die Brtgadekommandanten werden ihre Gefechts- und

Marschrapporte zum DivisionSrapport eingeben.

5. Straffälle, welche eine kriegsgerichtliche Untersuchung erheischen,

flnd alsobald dem Divisionär zur Kenntniß zu bringen.
6. Am Abend des EinrückungStages in die Linie werdcn die

Brigadekommandanten und Kommandanten der Spezialwaffen
nach abgehaltener Inspektion ihren Rapport dem Divisionskommando

eingeben. Nach beendigtem Truppenzusammenzug und

Heimmärfchen haben sie noch Spezialberichte einzugeben über die

Manövrirfähigkeit, Feldtüchtigkett der thnen unterstellt gewesenen

Truppen, über die Leistungsfähigkeit und den Bildungsgrad der

Offiziere und über die Fortschritte, welche während der Uebungen

gemacht worden flnd. Der Generalstabsches legt einen Rapport
bei übn dt« Leistungen der Offiztere de« Generalstabs, der Divi-

sienS-KriegSkommissär, der Divisionsarzt, der DIvIswnSpferdearzt
über die Leistungen in ihrem Dienstzmeige.

Diese Berichte sollen sich auch auf allfällige Vorschläge für
einzuführende Verbesserungen ausdehnen.

VIII. Pvstdienst.
1. Es wird beim Bureau des Divisionsstabes cin besonderes

Departement für den Postdienst organisirt.
Alle Briefe, welche an im Dienst befindliche Militärs oder

von denselben abgeschickt werden, sind portofrei; ebenso Packete

unter 4 t? Gewicht, welche an Militärs gelangen. Packete,

welche Militärs abschicken, werden auf dem Feldpostbureau nicht

angenommen und genießen auch keine Portofreiheit.
2. Alle Briefe und Packete, welche an Militärs, die am

Zusammenzug der IX. Division theilnehmen, gesandt werden, müssen

außer der Adresse die Bezeichnung führen:

Zu welcher Brigade, Bataillon, Batterie, Kompagnie der

Betreffende gehört und die Ueberschrift: Zusammenzug der IX.
Division im Kanton Tessin.

3. Die Postbureaux werden die eingelaufenen Briefe und

Packete dem Kriegskommissariat desjenigen Truxpentheils, der

stch in der Nähe befindet, übergeben. Dieses wird das Erlese»

besorgen und die Gegenstände den Fouriers der taktischen

Einheiten zur Austheilung zustellen.

4. Abgehende Briefe sind ebenfalls von den Fourier« in
Empfang zu nehmen, dem Kriegskommissariat zu übergeben, welches

da« Stempeln und die Uebergabe an die Post besorgt.

5. Der Empfang »on Werthgegenstönden und Postmandaten

muß mit Unterschrift de« Fourier« gegenüber dcm Kommissariatsoffizier,

und des Empfängers gegenüber dem Fourier bescheinigt

werden.

6. Alle Reklamationen über Richtempfang haben alsobald an

da« DIvtsionS-KriegSkommissartat zu gelangen.

IX. Rechtspflege.
Wie unter I gesagt ist, müssen die taktischen Einheiten mit

den angefertigten Geschworenenlisten einrücken und sie abgeben:

Da« Nordkorp« an den Auditor Hauptmann Karl Wieland.
Da« Südkorp« an den Grchrichter Oberstlieut. Albrtzzi.
Dieser letztere besorgt die Rechtspflege bis zur Besammlung

der Division beim Südkorps und «ird, wenn ein Straffall e«

nothwendig erheische» sollte, den Auditor Hauptm. Eensi Emilio
aufbieten.

X. Gesundheitsdienst.
Die leicht Kranken sind in die Ambülancen, welche den

Brigaden folgen und in jedem Kantonnement oder Bivouak stch als

Feldspttal einrichten, abzugeben. Schwer Erkrankte werden nach

den Verhältnissen im Bnrgersxital in Altorf oder im Militärspital

in Bellinzona aufgenommen.

Die Spezialwaffen bedienen sich der ihnen zunächst gelegenen

Ambulance.

Basel 1874.

Der Kommandant der ix. Armeediviston.

Henri Wtcland, eidg. Oberst.

Ausland.
Frankreich. General Trochu hat zwei Bände über die

Belagerung »on Paris herausgegeben, aber die lehren nichts Neue«

und entschuldigen ihn keineswegs. Seine militärische Unfähigkeit
bleibt ausgemacht; freilich war der Patriotismus der Pariser
Mobilen kläglich, aber desto besser schlugen sich die Acetonen.

Mit der Nationalgarde, die an einem Tage IMO eigener

Soldaten erschossen hatte (aus Versehen), war auch nicht viel auszurichten

möglich.

Italien. (Alpen-Kompagnien.) Jn der Sitzung der

italienischen Deputirtenkammer vom 9. Dezember 1373 hat die

Budget-Kommission für da« Heerwesen einen Bericht über die

Errichtung von Alpen-Kompagnien vorgelegt, wodurch dtese somit

offiziell bestätigt erscheint.
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